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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Schneidvorrichtung 
zum  Abtrennen  von  Schleppfäden  von  Spinnspu- 
len,  die  entlang  einem  Transportweg  transportiert 
werden. 

Beim  Doffen  von  Spinnspulen  von  den  Spin- 
deln  auf  ein  Transportband  wird  der  von  der  Spinn- 
stelle  zur  Spinnspule  verlaufende  Faden  gekappt. 
Da  der  Faden  nicht  direkt  am  Spulenkörper  ge- 
schnitten  werden  kann,  verbleibt  immer  ein  Faden- 
rest,  der  von  der  Spinnspule  herunterhängt.  Durch 
die  Transportbewegung,  vor  allem  beim  Verhaken 
des  Fadens  an  Hindernissen,  können  sich  Windun- 
gen  des  aufgewickelten  Fadens  vom  Spulkörper 
lösen  und  die  sogenannten  Schleppfäden  bilden, 
die  beim  weiteren  Handhaben  und  Transportieren 
der  Spinnspulen  einen  erheblichen  Störfaktor  dar- 
stellen. 

So  sind  bereits  Fadentrennvorrichtungen  be- 
kannt,  die  während  des  Doffens  den  Faden  zwi- 
schen  voller  Spinnspule  und  Spinnstelle  möglichst 
kurz  hinter  der  Spinnspule  abschneiden  sollen.  Bei- 
spielsweise  aus  der  JP-OS  61-47834  ist  eine  waa- 
gerecht  angeordnete,  mechanisch  betätigte 
Schneidvorrichtung  mit  mehreren,  scherenartigen 
Schneidmessern  bekannt,  die  den  Faden  beim  Ab- 
heben  der  vollen  Spinnspule  von  der  Spindel  ab- 
trennen.  Beim  Abheben  der  Spinnspule  von  der 
Spindel  und  beim  Wegbewegen  von  der  Spindel 
fängt  sich  der  Faden  in  einer  V-förmigen  Nut,  wird 
in  eine  sich  daran  anschließende  Nut  gezogen  und 
von  den  scherenartigen  Trennmessern  durchge- 
trennt. 

Eine  solche  Vorrichtung  ist  aber  nur  dann  an- 
zuwenden,  wenn  die  Spinnspulen  eine  definierte 
Unterwindung  erhalten  und  vor  der  Spinnbank  ein 
genügender  Platz  für  die  Schneideinrichtung  ist, 
die  für  jede  Spindel  vorgesehen  sein  muß. 

Eine  solche  Vorrichtung  ist  aufwendig  und  nur 
einsetzbar,  wenn  Spinnspulen  mit  Unterwindungen 
hergestellt  werden. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  Schneidvor- 
richtung  zum  Abtrennen  von  Schleppfäden  von 
Spinnspulen  vorzuschlagen,  die  einfach  im  Aufbau 
und  für  unterschiedlich  gewickelte  Spinnspulen  ein- 
setzbar  ist. 

Die  Lösung  der  Aufgabe  erfolgt  erfindungsge- 
mäß  mit  Hilfe  der  kennzeichnenden  Merkmale  des 
Anspruchs  1  . 

Die  erfindungsgemäße  Vorrichtung  läßt  sich 
vorteilhaft  für  Spinnspulen  verwenden,  die  auf- 
rechtstehend  auf  Dornen  transportiert  werden.  Von 
ihren  Spinnstellen  kommend  durchlaufen  die  ferti- 
gen  Spinnspulen  die  erfindungsgemäße  Schneid- 
vorrichtung  nacheinander,  so  daß  jeweils  für  eine 
Spinnmaschinenseite  nur  eine  Schneidvorrichtung 
erforderlich  ist. 

Die  Schneidvorrichtung  steht  neben  dem 
Transportweg,  und  es  können  vorteilhafterweise 
alle  Schleppfäden,  gleichgültig,  ob  die  Spulen 
rechts-  oder  linksgewickelt  sind,  erfaßt  werden,  da 

5  in  Höhe  der  Schneidvorrichtung,  ihr  gegenüber,  ein 
Zubringer  für  die  Schleppfäden  angeordnet  ist. 

In  vorteilhafter  Ausgestaltung  der  Erfindung 
kann  dieser  Zubringer  aus  mindestens  einer  auf  die 
Schneidvorrichtung  gerichteten  Luftdüse  bestehen. 

io  Passiert  eine  Spinnspule  die  Schneidvorrichtung, 
kann  durch  einen  kurzzeitigen  Luftstoß  aus  der 
Luftdüse  jeder  Schleppfaden  in  die  Schneidvorrich- 
tung  geblasen  werden. 

Eine  Alternative  zur  Luftdüse  stellt  das  mecha- 
75  nische  Überbringen  des  Schleppfadens  zur 

Schneidvorrichtung  dar.  Dabei  kann  der  Zubringer 
aus  einem  quer  zum  Transportweg  der  Spinnspu- 
len,  über  die  Transportvorrichtung  hinweg 
schwenkbaren,  sich  über  die  gesamte  Länge  der 

20  Spinnspulen  erstreckenden  Hebel  bestehen. 
Ein  solcher  Hebel  ist  in  der  Lage,  jeden 

Schleppfaden,  gleichgültig  von  welcher  Stelle  der 
Spinnspule  er  sich  abwickelt,  zu  erfassen  und  der 
Schneidvorrichtung  zuzuführen. 

25  In  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  erstreckt 
sich  die  Schneidvorrichtung  über  die  gesamte  Län- 
ge  der  Spinnspule.  Die  Schneidvorrichtung  besteht 
dabei  aus  mehreren  übereinander  angeordneten 
Scheren.  Mit  Hilfe  dieser  Mehrfachanordnung  der 

30  Scheren  ist  es  möglich,  die  Schleppfäden,  gleich- 
gültig  in  welcher  Höhe  sie  sich  von  dem  Garnkör- 
per  der  Spinnspule  abwickeln,  möglichst  nahe  am 
Garnkörper  abzuschneiden.  Dadurch  wird  die  Ge- 
fahr  gebannt,  daß  sich  der  verbleibende,  überste- 

35  hende  Fadenrest  zu  einem  neuen  Schleppfaden 
entwickelt. 

In  Weiterbildung  der  Erfindung  bestehen  die 
Scheren  aus  einem  grob  sägezahnförmig  profilier- 
ten  Fangblech,  das  parallel  zur  Transportvorrich- 

40  tung  am  Transportweg  steht,  wobei  von  den  Säge- 
zähnen  jeweils  eine  Seite  als  Schneide  ausgebildet 
ist,  der  jeweils  ein  bewegliches  Schneidmesser  zu- 
geordnet  ist.  Alle  Schneidmesser  sind  mit  einer 
gemeinsamen  Betätigungsvorrichtung  verbunden. 

45  Die  Schneidvorrichtung  erhält  dadurch  einen  sehr 
einfachen  Aufbau,  weil  jeweils  nur  eine  der  Sche- 
renschneiden  bewegt  wird.  Eine  Anordnung  von 
Scheren  mit  zwei  beweglichen  Schneidmessern 
hinter  dem  Fangblech,  jeweils  zwischen  zwei  Säge- 

50  zähnen,  ist  ebenfalls  denkbar. 
Schneidvorrichtung  und  Fadenzubringer  stehen 

in  Wirkverbindung  mit  der  Transportvorrichtung, 
damit  beide  jeweils  nur  dann  betätigt  werden,  wenn 
die  Spinnspulen  zur  Schneidvorrichtung  die  zum 

55  Abschneiden  des  Schleppfadens  günstigtste  Posi- 
tion  eingenommen  haben. 

Damit  die  abgeschnittenen  Schleppfäden  sich 
nicht  in  der  Transportvorrichtung  und  an  den  nach- 
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folgenden  Spinnspulen  festsetzen,  ist  in  vorteilhaf- 
ter  Weise  der  Schneidvorrichtung  eine  Absaugein- 
richtung  für  die  abgeschnittenen  Schleppfäden  zu- 
geordnet. 

Eine  optimale  Anordnung  der  Schneidvorrich- 
tung  wird  dadurch  erreicht,  daß  die  Schneidvorrich- 
tung  am  Transportweg  zwischen  Ringspinnmaschi- 
ne  und  Spulmaschine  angeordnet  ist. 

Anhand  der  zeichnerischen  Darstellung  der  bei- 
den  Ausführungsbeispiele  wird  die  erfindungsge- 
mäße  Schneidvorrichtung  näher  erläutert. 

Fig.  1  zeigt  eine  Schneidvorrichtung  mit  ei- 
ner  Luftdüse  als  Zubringer  der 
Schleppfäden  für  die  Schneidvorrich- 
tung. 

Fig.  2  zeigt  eine  Ansicht  der  Vorrichtung 
nach  Fig.  1. 

Fig.  3  zeigt  eine  Aufsicht  auf  die  erfindungs- 
gemäße  Schneidvorrichtung  mit  einem 
Hebel  als  Zubringer  der  Schleppfä- 
den. 

Fig.  4  zeigt  eine  Ansicht  der  Vorrichtung 
nach  Fig.  3. 

In  Fig.  1  werden  auf  einem  Dornenband  1  als 
Transportvorrichtung  auf  den  darauf  befindlichen 
Dornen  2  Spinnspulen  3  aufrechtstehend  in  Pfeil- 
richtung  von  einer  hier  nicht  dargestellten  Rings- 
pinnmaschine  zu  einer  hier  nicht  dargestellten 
Spulmaschine  transportiert.  Jeder  übernächste 
Dorn  der  Dornen  ist  mit  einer  Spinnspule  besetzt. 
Die  zwischen  den  Spinnspulen  liegenden  Dornen 
waren  vor  dem  Doffen  an  einer  Spinnmaschine  mit 
leeren  Hülsen  besetzt. 

Die  Spinnspulen  3  bestehen  aus  einem  Garn- 
körper  4,  der  auf  einer  Hülse  5  gewickelt  wurde. 
Beim  Doffen  oder  beim  nachfolgenden  Transport 
entstand  an  der  Spule  3  ein  Schleppfaden  6,  der 
bereits  neben  dem  Dornenband  1  liegt  und  damit 
den  Weitertransport  der  Spinnspulen  gefährden 
kann. 

Die  Spinnspulen  3  wandern  taktweise  zur 
Schneidvorrichtung  7,  die  neben  dem  Dornenband 
angeordnet  ist.  Der  Zubringer  8  der  Schleppfäden 
liegt  dieser  Schneidvorrichtung  gegenüber.  Befin- 
det  sich  eine  Spinnspule  in  einer  vorgegebenen 
Position  zur  Schneidvorrichtung  7,  wird  ein 
Schneidvorgang  für  einen  eventuell  vorhandenen 
Schleppfaden  ausgelöst. 

In  Fig.  1  befindet  sich  die  Spinnspule  31  in 
einer  solchen  Position. 

Die  Positionierung  erfolgt  im  vorliegenden  Aus- 
führungsbeispiel  über  eine  Leuchtdiode  9  als  Emit- 
ter  einer  Strahlung  und  einer  Fotozelle  10  als  Emp- 
fänger  dieser  Strahlung.  Wird  der  Strahlengang  un- 
terbrochen,  befindet  sich  die  Spinnspule  31  in  der 
richtigen  Position  und  der  Motor  15  der  Antriebs- 
walze  16  des  Dornenbandes  1  wird  über  die  Steu- 
erleitung  14  gestoppt.  Die  Leuchtdiode  9  ist  über 

eine  Signalleitung  11,  die  Fotozelle  10  über  eine 
Signalleitung  12  mit  einer  Steuereinrichtung  13  ver- 
bunden,  welche  ihre  Steuerbefehle  über  eine  Steu- 
erleitung  14  an  den  Antriebsmotor  15  der  Antriebs- 

5  walze  16  des  Dornenbandes  1  weitergibt. 
Die  Steuereinrichtung  13  steuert  außerdem 

über  eine  Steuerleitung  17  ein  Ventil  18  in  einer 
Druckluftleitung  19,  welche  von  einer  hier  nicht 
dargestellten  Druckluftquelle  zum  Zubringer  8  führt. 

io  Mit  einem  kurzzeitigen  Druckluftstrahl  20  aus  den 
Luftdüsen  8  wird  der  Schleppfaden  61  der  Spinn- 
spule  31  in  die  Schneidvorrichtung  7  geblasen. 

Wie  aus  Fig.  2  ersichtlich,  besteht  die  Schneid- 
vorrichtung  7  aus  einem  sägezahnförmig  profilier- 

15  ten  Fangblech  21,  das  parallel  zum  Dornenband  1 
steht.  Auf  der  dem  Dornenband  1  abgewandten 
Seite  befinden  sich  bewegliche  Schneidmesser  22 
übereinander  angeordnet.  Die  Schneidmesser  22 
können  um  einen  Drehpunkt  23  geschwenkt  wer- 

20  den.  Sie  liegen  in  Ruhestellung  jeweils  parallel  ei- 
ner  Kante  eines  Sägezahns  24.  Die  den  Schneid- 
messern  gegenüberliegende  Kante  ist  als  Schneide 
25  ausgebildet.  Die  Schneidmesser  22  sind  unter- 
einander  durch  einen  Hebel  26  verbunden,  der 

25  wiederum  mit  einer  Betätigungsvorrichtung  27  in 
Verbindung  steht. 

Der  Schleppfaden  61  der  Spule  31  (Fig.  1)  hat 
sich  in  einer  besonders  ausgearbeiteten  Nut  28,  die 
jeweils  zwischen  zwei  Sägezähnen  24  in  das  Fang- 

30  blech  21  eingefräst  wurde,  gefangen.  Über  eine 
Steuerleitung  29  wird  von  der  Steuereinrichtung  13 
die  Betätigungsvorrichtung  27  angesteuert  und  die 
Schneidmesser  22  werden  betätigt.  Dabei  wird  der 
Schleppfaden  61  der  Spule  31  nahe  am  Garnkör- 

35  per  4  durchgetrennt. 
Das  Fangblech  21  der  Schneidvorrichtung  7  ist 

auf  der  Seite,  auf  der  die  Schneidmesser  21  ange- 
ordnet  sind,  mit  einem  Gehäuse  30  umgeben,  wie 
aus  Fig.  1  ersichtlich.  Ein  Absaugkanal  33,  der  an 

40  eine  hier  nicht  dargestellte  Unterdruckquelle  ange- 
schlossen  ist,  saugt  die  abgeschnittenen  Enden  der 
Schleppfäden  ab. 

In  Förderrichtung  des  Dornenbandes  1,  hinter 
der  Schneidvorrichtung  7,  ist  die  Spinnspule  32  zu 

45  sehen,  deren  Schleppfaden  62  bereits  durch  die 
Schneidvorrichtung  7  gekürzt  wurde.  Das  verblie- 
bene  Fadenende  62  ist  jetzt  so  kurz,  daß  es  sich 
nicht  mehr  in  Transportvorrichtungen  verhaken  und 
zu  Störungen  führen  kann. 

50  Die  Fig.  2  zeigt  eine  Ansicht  der  erfindungsge- 
mäßen  Schneidvorrichtung.  Zur  Verdeutlichung  des 
Aufbaus  ist  das  Gehäuse  30  fortgelassen.  Die  Spu- 
le  31  befindet  sich  nicht  sichtbar  hinter  dem  Fang- 
blech  21.  Nur  der  Schleppfaden  61  ist  sichtbar,  wie 

55  er  in  der  Nut  28  des  sägezahnförmig  profilierten 
Fangblechs  21  liegt. 

Der  Zubringer  8  ist  eine  neben  dem  Dornen- 
band  1  stehende  prismatisch  geformte  Säule,  die 
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mindestens  so  hoch  ist  wie  die  größte  Spinnspule. 
Auf  der  der  Schneidvorrichtung  gegenüberliegen- 
den  Schmalseite  befinden  sich  übereinander  ange- 
ordnet  eine  Reihe  von  Luftdüsen  34.  Aus  diesen 
tritt  der  Druckluftstrahl  20  aus,  der  die  Schleppfä- 
den  der  Schneidvorrichtung  7  zuführt. 

Deutlich  sichtbar  ist  der  Unterschied  hinsicht- 
lich  der  Schleppfadenlänge  bei  einer  Spinnspule  3 
mit  nicht  gekapptem  und  bei  einer  Spinnspule  32 
mit  gekapptem  Schleppfaden. 

Der  Schleppfaden  6  der  Spinnspule  3  ist  so 
lang,  daß  er  über  das  Dornenband  1  hinausragt 
und  sich  an  Maschinenteilen  neben  dem  Dornen- 
band  festhaken  könnte.  Der  gekürzte  Schleppfaden 
62  der  Spinnspule  32  dagegen  birgt  eine  solche 
Gefahr  nicht  in  sich. 

Das  zweite  Ausführungsbeispiel,  dargestellt  in 
den  Fig.  3  und  4,  unterscheidet  sich  von  dem 
Ausführungsbeispiel  der  Fig.  1  und  2  lediglich  hin- 
sichtlich  des  Zubringers.  Anstelle  des  pneumati- 
schen  Zubringers,  wie  im  vorhergehenden  Ausfüh- 
rungsbeispiel,  weist  dieses  Ausführungsbeispiel  ei- 
nen  mechanischen  Fadenzubringer  auf.  Der  Aufbau 
der  Schneidvorrichtung  ist  mit  dem  Aufbau  der 
Schneidvorrichtung  aus  dem  vorhergehenden  Aus- 
führungsbeispiel  identisch.  Aus  diesem  Grund  sind 
für  die  gleichen  konstruktiven  Merkmale  dieselben 
Bezugsziffern  wie  im  vorhergehenden  Ausführungs- 
beispiel  verwendet  worden.  Der  Ablauf  der  Kürzung 
der  Schleppfäden  läuft  genauso  ab,  wie  beim  vor- 
hergehenden  Ausführungsbeispiel  geschildert. 

Der  mechanische  Zubringer  40  ist  ein  sich 
über  die  gesamte  Länge  der  Spinnspule  erstrek- 
kender  Hebel,  der  sich  quer  zum  Transportweg  der 
Spinnspulen  schwenken  läßt.  Der  Betätigungsme- 
chanismus  des  Zubringers  ist  oberhalb  des  Dor- 
nenbandes,  außerhalb  der  Reichweite  der  Spinn- 
spulen  angeordnet.  Das  Dornenband  1  wird  von 
einer  Brücke  41  überspannt,  die  sich  einerseits  auf 
dem  Gehäuse  30  der  Schneidvorrichtung  7  ab- 
stützt  und  andererseits  auf  einer  Stütze  42  neben 
dem  Dornenband.  In  einem  Gelenk  43  auf  der 
Brücke  41  ist  ein  Schwenkhebel  44  gelagert,  der 
an  seinem  einen  Ende  den  Zubringer  40  trägt.  An 
seinem  anderen  Schenkel  ist  in  einem  Gelenkpunkt 
45  eine  Betätigungsvorrichtung  46,  ein  elektroma- 
gnetisch  betätigter  Hubzylinder,  angeschlossen. 
Ein  Bolzen  47  trägt  diese  Vorrichtung  verdrehfest 
und  ist  an  einer  hier  nicht  näher  dargestellten  Stüt- 
ze  48  befestigt. 

Bewegt  sich  das  Dornenband  1  in  Pfeilrichtung, 
ist  der  Zubringer  40  außerhalb  des  Bandes  ge- 
schwenkt.  Befindet  sich  eine  Spinnspule,  beispiels- 
weise  die  Spinnspule  31,  in  einer  Position,  die  ein 
Abschneiden  der  Schleppfäden  ermöglicht,  das 
heißt,  wird  die  Leuchtdiode  9  gegenüber  der  Foto- 
zelle  10  durch  die  Spule  31  verdeckt,  wird  das 
Dornenband  1  gestoppt.  Dazu  wird  von  der  Steuer- 

einrichtung  13  über  die  Steuerleitung  14  der  An- 
triebsmotor  15  der  Antriebswalze  16  des  Dornen- 
bandes  1  gestoppt.  Die  Spinnspule  31  ist  für  den 
Schneidvorgang  richtig  positioniert.  Über  die  Steu- 

5  ereinrichtung  13  wird  über  die  Steuerleitung  49  die 
Betätigungsvorrichtung  46  eingeschaltet  und 

durch  Anziehen  des  Ankers  der  Schwenkhebel  44 
mit  dem  Zubringer  40  aus  seiner  Ruheposition 
über  das  Dornenband  hinweg  in  die  gestrichelte 

io  Position  40'  geschwenkt.  Am  Fuße  des  Zubringers 
40  befindet  sich  ein  betätigbarer  Fadengreifer  50. 
Mit  diesem  können  auf  dem  Dornenband  1  liegen- 
de  Schleppfäden,  beispielsweise  der  Schleppfaden 
61,  ergriffen  werden.  Ist  der  Zubringer  40  in  die 

15  gestrichelte  Position  40'  geschwenkt,  das  heißt, 
liegt  der  Fadengreifer  50  in  Position  50'  hinter  dem 
Fangblech  21,  ist  der  Schleppfaden,  hier  der  Faden 
61,  sicher  in  eine  Nut  28  des  Fangblechs  21  einge- 
legt  worden.  Der  Fadengreifer  50  wird  von  der 

20  Steuereinrichtung  13  über  eine  Steuerleitung  51 
geschlossen.  Jetzt  wird  über  die  Steuerleitung  29 
von  der  Steuereinrichtung  13  die  Betätigungsvor- 
richtung  27  der  Schneidmesser  22  betätigt  und  der 
Schleppfaden  61  abgeschnitten.  Über  die  Steuerlei- 

25  tung  51  wird  der  Fadengreifer  50  wieder  geöffnet 
und  gleichzeitig  an  den  Abzugskanal  33  kurzzeitig 
Saugluft  gelegt,  um  das  abgeschnittene  Ende  des 
Schleppfadens  abzusaugen.  Daraufhin  schaltet  die 
Steuereinrichtung  13  die  Saugluft  wieder  ab,  läßt 

30  über  die  Betätigungsvorrichtung  46  den  Zubringer 
40  in  seine  Ausgangsposition  schwenken,  schaltet 
den  Antriebsmotor  15  des  Dornenbandes  ein  und 
läßt  es  um  zwei  Dornenabstände  weiterlaufen,  bis 
wieder  eine  neue  Spinnspule  vor  der  Schneidvor- 

35  richtung  positioniert  wird.  Danach  wiederholt  sich 
der  Schneidvorgang  aufs  Neue. 

Die  Spinnspule  32  weist  einen  bereits  beschnit- 
tenen  Schleppfaden  62  auf,  der  so  kurz  ist,  daß  er 
nicht  mehr  an  der  Transporteinrichtung  verhaken, 

40  hängenbleiben  und  den  Kops  abwickeln  kann. 

Patentansprüche 

1.  Schneidvorrichtung  zum  Abtrennen  von 
45  Schleppfäden  von  Spinnspulen,  die  entlang  ei- 

nem  Transportweg  transportiert  werden, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  neben  dem  Transportweg  (1)  von  auf- 
rechtstehend  auf  Dornen  (2)  transportierten 

50  Spinnspulen  (3)  eine  Schneidvorrichtung  (7) 
und  auf  der  gegenüberliegenden  Seite  der 
Transportvorrichtung  (1),  in  Höhe  der  Schneid- 
vorrichtung  (7),  ein  Zubringer  (8;  40)  für  die 
Schleppfäden  (6;  61)  zur  Schneidvorrichtung 

55  (7)  angeordnet  ist. 

2.  Schneidvorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Zubringer  (8)  aus 

4 
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mindestens  einer  auf  die  Schneidvorrichtung 
(7)  gerichteten  Luftdüse  (34)  besteht. 

3.  Schneidvorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Zubringer  (40)  aus 
einem  quer  zur  Transportvorrichtung  (1)  der 
Spinnspulen  (3)  schwenkbaren,  sich  über  die 
gesamte  Länge  der  Spinnspule  (3)  erstrecken- 
den  Hebel  besteht. 

4.  Schneidvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüch 
1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Schneidvorrichtung  (7)  sich  über  die  gesamte 
Länge  der  Spinnspulen  (3)  erstreckt  und  daß 
dazu  die  Schneidvorrichtung  (7)  aus  mehreren 
übereinander  angeordneten  Scheren  (21,  22) 
besteht. 

5.  Schneidvorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Scheren  aus  einem 
grob  sägezahnförmig  profilierten  Fangblech 
(21),  das  parallel  zur  Transportvorrichtung  (1) 
steht  und  bei  dem  jeweils  eine  Seite  eines 
Sägezahns  (24)  als  Schneide  (25)  ausgebildet 
ist  und  jeweils  einem  zugeordneten  bewegli- 
chen  Schneidmesser  (22)  gebildet  sind  und 
daß  die  Schneidmesser  (22)  mit  einer  gemein- 
samen  Betätigungsvorrichtung  (27)  verbunden 
sind. 

6.  Schneidvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Schneidvorrichtung  (7)  und  der  Fadenzubringer 
(8;  40)  über  eine  Steuereinrichtung  (13)  in 
Wirkverbindung  mit  der  Transportvorrichtung 
(1)  stehen. 

7.  Schneidvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  der 
Schneidvorrichtung  (7)  eine  Absaugeinrichtung 
(33)  für  die  abgeschnittenen  Schleppfäden  an- 
geordnet  ist. 

8.  Schneidvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Schneidvorrichtung  (7)  an  der  Transportvor- 
richtung  (1)  zwischen  Ringspinnmaschine  und 
Spulmaschine  angeordnet  ist. 

Claims 

1.  Cutting  device  for  severing  entrained  yarns 
from  spinning  bobbins  which  are  conveyed 
along  a  conveying  path,  characterized  in  that, 
next  to  the  conveying  path  (1)  of  spinning 
bobbins  (3)  conveyed  vertically  on  mandrels 
(2)  there  is  arranged  a  cutting  device  (7)  and 
on  the  opposite  side  of  the  conveyor  (1)  at  the 

level  of  the  cutting  device  (7)  there  is  arranged 
a  feeder  (8;  40)  for  feeding  the  entrained  yarns 
(6;  61)  to  the  cutting  device  (7). 

5  2.  Cutting  device  according  to  Claim  1  ,  character- 
ized  in  that  the  feeder  (8)  consists  of  at  least 
one  air  nozzle  (34)  directed  toward  the  cutting 
device  (7). 

io  3.  Cutting  device  according  to  Claim  1  ,  character- 
ized  in  that  the  feeder  (40)  consists  of  a  lever 
which  is  pivotal  transversely  to  the  conveying 
direction  (1)  of  the  spinning  bobbins  (3)  and 
extends  over  the  entire  length  of  the  spinning 

is  bobbin  (3). 

4.  Cutting  device  according  to  one  of  Claims  1  to 
3,  characterized  in  that  the  cutting  device  (7) 
extends  over  the  entire  length  of  the  spinning 

20  bobbins  (3)  and  in  that,  for  this  purpose,  the 
cutting  device  (7)  consists  of  several  superim- 
posed  shears  (21  ,  22). 

5.  Cutting  device  according  to  Claim  4,  character- 
25  ized  in  that  the  shears  are  formed  from  a 

collecting  plate  (21)  which  is  profiled  roughly  in 
the  form  of  saw  teeth,  Stands  parallel  to  the 
conveyor  (1)  and  in  which  one  respective  side 
of  a  saw  tooth  (24)  is  designed  as  a  cutter  (25) 

30  and  from  an  associated  movable  cutting  blade 
(22)  and  in  that  the  cutting  blades  (22)  are 
connected  to  a  common  actuator  (27). 

6.  Cutting  device  according  to  one  of  Claims  1  to 
35  5,  characterised  in  that  the  cutting  device  (7) 

and  the  yarn  feeder  (8;  40)  project  beyond  a 
control  System  (13)  cooperating  with  the  con- 
veyor  (1). 

40  7.  Cutting  device  according  to  one  of  Claims  1  to 
6,  characterized  in  that  a  suction  arrangement 
(33)  for  the  cut-off  entrained  yarns  is  arranged 
on  the  cutting  device  (7). 

45  8.  Cutting  device  according  to  one  of  Claims  1  to 
7,  characterized  in  that  the  cutting  device  (7)  is 
arranged  on  the  conveyor  (1)  between  ring 
spinning  machine  and  winding  machine. 

50  Revendications 

1.  Dispositif  de  coupe  pour  decouper  des  amor- 
ces  pendantes  de  fil  de  bobines  de  filature  qui 
sont  transportees  le  long  d'une  voie  de  trans- 

55  port,  caracterise  par  le  fait  qu'un  dispositif  de 
coupe  (7)  est  dispose  ä  cote  de  la  voie  (1) 
destinee  au  transport  des  bobines  de  filature 
(3)  transportees  verticalement  sur  des  tenons 

5 
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(2)  ,  et  qu'un  dispositif  (8  ;  40)  destine  ä  ame- 
ner  les  amorces  pendantes  de  fil  (6  ;  61)  au 
dispositif  de  coupe  (7)  est  dispose  du  cote 
oppose  du  dispositif  transporteur  (1),  au  niveau 
du  dispositif  de  coupe  (7).  5 

2.  Dispositif  de  coupe  selon  la  revendication  1, 
caracterise  par  le  fait  que  le  dispositif  d'ame- 
nee  (8)  se  compose  d'au  moins  une  buse  ä  air 
(34)  dirigee  sur  le  dispositif  de  coupe  (7).  10 

3.  Dispositif  de  coupe  selon  la  revendication  1, 
caracterise  par  le  fait  que  le  dispositif  d'ame- 
nee  (40)  se  compose  d'un  levier  qui  s'etend 
sur  toute  la  longueur  de  la  bobine  de  filature  75 
(3)  et  qui  peut  pivoter  transversalement  par 
rapport  au  dispositif  transporteur  (1)  des  bobi- 
nes  de  filature  (3). 

4.  Dispositif  de  coupe  selon  l'une  des  revendica-  20 
tions  1  ä  3,  caracterise  par  le  fait  que  le 
dispositif  de  coupe  (7)  s'etend  sur  toute  la 
longueur  des  bobines  de  filature  (3),  et  par  le 
fait  qu'ä  cette  fin,  le  dispositif  de  coupe  (7)  se 
compose  de  plusieurs  ciseaux  superposes  (21  ,  25 
22). 

5.  Dispositif  de  coupe  selon  la  revendication  4, 
caracterise  par  le  fait  que  les  ciseaux  sont 
constitues  par  une  tole  de  retenue  (21)  ä  profil  30 
en  scie  ä  dents  grossieres  qui  est  dressee 
parallelement  au  dispositif  de  coupe  (7)  et 
dans  laquelle  un  cote  d'une  dent  de  scie  (24) 
est  ä  chaque  fois  realise  sous  la  forme  d'une 
lame  (25),  et  par  un  couteau  mobile  (22)  ä  35 
chaque  fois  associe,  et  par  le  fait  que  les 
couteaux  (22)  sont  relies  ä  un  dispositif  d'ac- 
tionnement  commun  (27). 

6.  Dispositif  de  coupe  selon  l'une  des  revendica-  40 
tions  1  ä  5,  caracterise  par  le  fait  que  le 
dispositif  de  coupe  (7)  et  le  dispositif  d'ame- 
nee  des  fils  (8  ;  40)  sont  relies  fonctionnelle- 
ment  au  dispositif  transporteur  (1)  par  l'inter- 
mediaire  d'un  dispositif  de  commande  (13).  45 

7.  Dispositif  de  coupe  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  8,  caracterise  par  le  fait  qu'un  dispo- 
sitif  d'aspiration  (33)  destine  aux  amorces  pen- 
dantes  de  fil  qui  ont  ete  decoupees  est  dispo-  50 
se  sur  le  dispositif  de  coupe  (7). 

8.  Dispositif  de  coupe  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  7,  caracterise  par  le  fait  que  le 
dispositif  de  coupe  (7)  est  dispose  sur  le  dis-  55 
positif  transporteur  (1)  entre  un  metier  ä  filer 
continu  ä  anneaux  et  un  bobinoir. 

6 
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